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Kurzgefasst

• Von den nachteiligen Auswirkungen des Klimawan-
dels sind Städte besonders betroffen.

• Gebäudebegrünung wird als eine vielversprechen-
de Lösung angesehen, um die Temperaturen zu
regulieren.

• Die Auswirkungen von Gebäudebegrünung soll an-
hand eines konkreten Bauvorhabens in der Stadt
Magdeburg gezeigt werden.

Städte sind durch die negativen Auswirkungen des
Klimawandels besonders betroffen [1]. Die veränder-
ten Umweltbedingungen fördern die Luftverschmut-
zung, Starkregenereignisse und höhere Temperatu-
ren [2]. Auch heutzutage sind bereits die urbanen
Räumen verglichen zum Umland wärmer, ein Pro-
blem, welches bereits seit längerem als urbane Wär-
meinseln bekannt ist [3]. Es ist anzunehmen, dass
dieser Effekt durch den Klimawandel verstärkt wird,
sodass Städte von einer globalen Erwärmung stär-
ker betroffen sein werden als andere Regionen [4].
Dies hat direkte Konsequenzen für die Menschen in
städtischen Regionen, da Hitzewellen häufiger und
stärker auftreten werden und der damit verbunde-
ne Hitzestress nicht nur als Belastung empfunden
wird, sondern auch mit einer höheren Mortalität in
den betroffenen Regionen korreliert [5]. Um dieser
Entwicklung zu begegnen und urbane Räume vor
Überhitzung zu schützen, sind Anpassungsstrategi-
en notwendig. Dass Stadtgrün und insbesondere Ge-
bäudebegrünung einen signifikanten Einfluss auf die
Umgebungstemperatur haben kann und damit ein
potentielles Instrument zur Abmilderung der Erwär-
mung darstellt, wurde in verschiedenen empirischen
Studien bereits festgestellt [6–8]. Dach- und Fassa-
denbegrünungen stellen eine Möglichkeit dar, ver-
siegelte Flächen umzunutzen und die Energiebilanz
der urbanen Oberflächen vorteilhaft zu verändern.
Allein der Flächenanteil der Dächer liegt in einer
Stadt bei durchschnittlich ca. 20% und hat damit
einen erheblichen Anteil an der Stadtversiegelung
[9,10]. Begrünte Gebäude sind somit nicht mehr rein
optisch eine städtebauliche Aufwertung des urbanen

Raums, sondern können zur Klimafolgenabschwä-
chung und Verbesserung des Stadtmikroklimas bei-
tragen. Um die schwierige Situation der Städte vor
dem Hintergrund des Klimawandels besser verste-
hen zu können, helfen numerische Modelle bei der
Bewertung von nötigen Anpassungsmaßnahmen.
Durch die Simulation verschiedener Szenarien las-
sen sich die Auswirkungen der Adaptionsstrategien
analysieren und der erwartete Effekt beurteilen, um
weitere Handlungsempfehlungen daraus ableiten zu
können.

Abbildung 1: Vergleich der durchschnittlichen potentiellen Tem-
peratur in 2m Höhe über 24 Stunden. Die Nulllinie stellt das
Basiszenario ohne Begrünung dar. Die drei Zeitreihen zeigen
die Differenz der Durchschnittstemperatur für Gründächer (GR),
Grünfassaden (GF) und der Kombination aus Gründächern und
Grünfassaden (GRGF) gegenüber dem Basiszenario.

Abbildung 2: Dargestellt ist die potentielle Temperatur in 2m Hö-
he für ein idealisiertes Würfelfeld mit einem zentral angeordnetem
länglichen Untersuchungsobjekt. Der Ausschnitt zeigt ein durch
Nesting realisierte Gebiet mit höherer Auflösung.

Das Projekt soll den Effekt von Dach- und Fassa-
denbegrünung auf das Stadtmikroklima zeigen. Da-
bei soll sowohl die Kühlungleistung für die Umge-
bungsluft, als auch der Einfluss auf die Energiebi-
lanz des Gebäudes und die Innenraumtemperatur
analysiert werden. Zu diesem Zweck sollen mikros-
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kalige Large-Eddy-Simulationen (LES) durchgeführt
werden. Anhand eines konkreten Bauvorhabens in
der Stadt Magdeburg werden verschiedene Aspekte
der Gebäudebegrünung untersucht. Bei der Neuge-
staltung eines Mehrfamilienhauses am Olvenstedter
Platz wird eine nach Süden orientierte Fassade be-
grünt, um im Sommer den Stadtraum zu kühlen und
im Winter die Fassade zu isolieren und dadurch den
Energieverbrauch zu reduzieren.

Ausgehend von diesem Szenario soll untersucht
werden, ob eine signifikante Kühlung der Umge-
bungsluft zu erwarten ist und wie weit der Einfluss-
bereich der Grünfassade auf die Umgebungstem-
peratur reicht. Zudem wird die Auswirkung auf den
Energiebedarf des Gebäudes simuliert. Weiterfüh-
rend werden verschiedene Begrünungsszenarien
untersucht. Damit soll der Anteil an Gebäudebegrü-
nung ermittelt werden, der für einen signifikanten
Einfluss auf die Energiebilanz des Gebäudes, als
auch auf die Temperatur der Umgebung benötigt
wird. Zusätzlich sollen Unterschiede bezüglich der
Ausrichtung der Fassaden untersucht werden so-
wie der benötigte Wasserbedarf. Um die saisonale
Abhängigkeit beurteilen zu können, sollen jeweils
idealisierte Sommer- und Wintertage simuliert wer-
den.

WWW
https://www.muk.uni-
hannover.de/de/forschung/grenzschichtmeteorologie/
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